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	9 Wisst ihr nicht, dass die Ungerechten das Reich Gottes nicht ererben werden? Lasst euch nicht irreführen! Weder Unzüchtige noch Götzendiener, Ehebrecher, Lustknaben, Knabenschänder, 10 Diebe, Geizige, Trunkenbolde, Lästerer oder Räuber werden das Reich Gottes ererben. 11 Und solche sind einige von euch gewesen. Aber ihr seid reingewaschen, ihr seid geheiligt, ihr seid gerecht geworden durch den Namen des Herrn Jesus Christus und durch den Geist unseres Gottes. 12 Alles ist mir erlaubt, aber nicht alles dient zum Guten. Alles ist mir erlaubt, aber es soll mich nichts gefangen nehmen. 13 Die Speise dem Bauch und der Bauch der Speise; aber Gott wird das eine wie das andere zunichte machen. Der Leib aber nicht der Hurerei, sondern dem Herrn, und der Herr dem Leibe. 14 Gott aber hat den Herrn auferweckt und wird auch uns auferwecken durch seine Kraft. [15 Wisst ihr nicht, dass eure Leiber Glieder Christi sind? Sollte ich nun die Glieder Christi nehmen und Hurenglieder daraus machen? Das sei ferne! 16 Oder wisst ihr nicht: wer sich an die Hure hängt, der ist ein Leib mit ihr? Denn die Schrift sagt: »Die zwei werden ein Fleisch sein« (1.Mose 2,24). 17 Wer aber dem Herrn anhängt, der ist ein Geist mit ihm.] 18 Flieht die Hurerei! Alle Sünden, die der Mensch tut, bleiben außerhalb des Leibes; wer aber Hurerei treibt, der sündigt am eigenen Leibe. 19 Oder wisst ihr nicht, dass euer Leib ein Tempel des Heiligen Geistes ist, der in euch ist und den ihr von Gott habt, und dass ihr nicht euch selbst gehört? 20 Denn ihr seid teuer erkauft; darum preist Gott mit eurem Leibe.


Das Reich Gottes
Die Grenzen unseres Landes kennen wir (hoffentlich). Dessen Regierung haben wir gewählt. Für diesen Staat bezahlen wir Steuern. Dafür erwarten wir gesellschaftliches und soziales Wohl. Vielleicht nennen wir diesen Staat auch „unsere Heimat“. 

Es gibt viele Staaten, manche nennen sich auch „Reich“, wie das „Reich der Mitte“ (China) oder das südamerikanische „Reich der Inka“ oder das „Zarenreich“. Beim Deutschen Reich unterscheidet man mehrere Perioden: das Erste Reich, die Monarchie des Deutschen Kaiserreiches (1871–1918), das Zweite Reich, die Demokratie der Weimarer Republik (1919–1933) und das Dritte Reich, die Diktatur der Nationalsozialisten (1933–1945).

Die Bibel redet vom unvergleichbaren Reich Gottes, nach dem wir trachten sollen. Matth.6,33. Es sei aber schwierig, hinein zu kommen. Matth.19,24. Jesus sprach vom Reich Gottes, das mit ihm herbeigekommen war. Mark.1,14+15. Noch mehr, durch Jesus oder in der Person Jesus ist es ein innerliches oder geistliches Reich, das nicht in äußerlichen Gebärden kommt, so dass man es berechnen oder beobachten könnte. Man wird auch nicht sagen: Siehe, hier ist es! oder: Da ist es! Denn siehe, das Reich Gottes ist mitten unter euch. Luk.17,20-21. Es war nötig, dass Jesus in vielen Gleichnissen und Beispielgeschichten predigte, um jeweils einen Aspekt deutlich herauszustellen. Und es gibt viele, für uns fremde Verhältnisse in jenem Reich Gottes. 
Die Erbschaft das Reich Gottes

Auch wenn wir die völlig anderen Gegebenheiten des Reiches Gottes letztlich nicht verstehen können, lädt uns Jesus doch herzlich und dringlich ein, in dieses Reich einzutreten. Dem frommen Theologen und Schriftgelehrten Nikodemus sagte er aber deutlich, dass man nur durch eine Neugeburt oder Wiedergeburt hineingelangen kann. Joh.3,3. Niemand ist gen Himmel auffahren außer dem, der vom Himmel herabgekommen ist, nämlich der Menschensohn, damit alle, die an ihn glauben, das ewige Leben haben. Denn also hat Gott die Welt geliebt, dass er seinen eingeborenen Sohn gab, damit alle, die an ihn glauben, nicht verloren werden, sondern das ewige Leben haben. Joh.3, 13-16. Das Reich Gottes ist nicht von dieser Welt, aber wir dürfen es kindlich gläubig einnehmen. Joh.18,36; Mark.10,14. 
Wir bitten um das sichtbare Kommen des Reiches Gottes im Vaterunser. Matth.6,10. Dieses Reich besteht in Kraft und Herrlichkeit. Matth.6,13. Dann werden die Gerechten leuchten wie die Sonne in ihres Vaters Reich. Matth.13,43. Bis dahin werden die Kinder des Reiches der gute Same in dieser Welt sein. Matth.13,38. Dann werden sie Jesus Christus kommen sehen in Pracht und Herrlichkeit. Matth.16,28. Wer aber beharrt bis ans Ende, der wird selig werden, der wird das Reich Gottes sehen. Es wird gepredigt werden dies Evangelium vom Reich in der ganzen Welt zum Zeugnis für alle Völker bis das Ende kommen wird. Matth.24,13f. Dann wird der König sagen zu denen zu seiner Rechten: Kommt her, ihr Gesegneten meines Vaters, ererbt das Reich, das euch bereitet ist von Anbeginn der Welt! Matth.25,34. 
Die Ungerechten – die Ungeretteten

Das Reich Gottes können wir uns nicht verdienen, (1.Kor.15,50) selbst wenn wir es wollten und noch so sehr anstrengen würden, aber wir können es verlieren, wie es unser heutiger Text sagt: Wisst ihr nicht, dass die Ungerechten das Reich Gottes nicht ererben werden? Lasst euch nicht irreführen! Vers 9. Es gibt einen Ausschluss vom Reich Gottes! Das mag uns weh tun. Das mag uns Angst einjagen. Das mag uns zuwider sein. Aber es ist so. Darum zählt die Bibel Verhaltensweisen und Werke auf, die vom Reich Gottes für immer und ewig ausschließen: Gal.5,19-21; Eph.5,3-7; Draußen sind die Hunde [die damals übliche Umschreibung für Homosexuelle] und die Zauberer und die Unzüchtigen und die Mörder und die Götzendiener und alle, die die Lüge lieben und tun. Ich, Jesus, habe meinen Engel gesandt, euch dies zu bezeugen für die Gemeinden. Offb.22,15f. 
So sehr sich freuen kann, wer an der Hochzeit des Lammes teilnehmen darf, wer zum Abendmahl des Lammes berufen ist und wer teilhat an der Ersten Auferstehung, [Offb.19,7-9; 20,6] so sehr muss sich schämen und grämen, wer für immer und ewig draußen bleiben muss. Offb.20,11-15. 
Die Ungerechten scheren sich keinen Deut um die Gebote Gottes, fragen nicht nach Recht und Gerechtigkeit, leben nur für sich und wie ihnen ums Herz ist. Sie preisen Gott nicht mit ihrem Leib und Leben. In ihren Gedanken sind sie verfinstert, in ihrem Dichten und Planen sind sie eitel und überheblich geworden und folgen ihrem harten und unverständigen Herzen. Röm.1,18-32. Darum hat sie Gott dahingegeben. Röm.1,24. Da gilt auch kein Ansehen der Person. Röm.2,11. Es sind verlorene Menschen, zu denen Jesus gekommen ist, sie zu suchen und selig zu machen. Luk.19,10. 
Solche sind einige von euch gewesen

Es fällt uns nicht leicht, die oben erwähnten „Lasterkataloge“ zu lesen. Es legt sich eine Last auf unsere Seele und unser Gemüt. Wer könnte denn wirklich sagen, dass er völlig ohne Sünde sei? Vielleicht sind wir nicht in jedem Punkt schuldig geworden, aber es reicht, um verloren zu gehen. Denn wenn jemand das ganze Gesetz hält und sündigt gegen ein einziges Gebot, der ist am ganzen Gesetz schuldig. Jak.2,10. 
In der Gemeinde in Korinth waren Menschen aus vielen Ländern und Völkern versammelt, aus allen Schichten und jedem Milieu. Es gab an mitgebrachter Sünde und Schuld nichts, was es nicht gibt. Da können wir die ganze Liste entlang gehen, jedes Lebensgebiet wird angesprochen und angemahnt. Und solche sind einige von euch gewesen. Das war die Gemeinde in Korinth: Nicht viele Weise nach dem Fleisch, nicht viele Mächtige, nicht viele Angesehene sind berufen. Sondern was töricht ist vor der Welt, das hat Gott erwählt, damit er die Weisen zuschanden mache; und was schwach ist vor der Welt, das hat Gott erwählt, damit er zuschanden mache, was stark ist; und das Geringe vor der Welt und das Verachtete hat Gott erwählt, das, was nichts ist, damit er zunichte mache, was etwas ist, damit sich kein Mensch vor Gott rühme. 1.Kor.1,26-29. Aber es ist aus diesen fehlgeleiteten und verlorenen Menschen doch durch seine Kraft eine verheißungsvolle Gemeinde Jesu geworden. Wer hätte das gedacht?
Solche sind einige von euch gewesen. Nehmen wir aus Lukas 23 das Musterbeispiel von verwirktem und verlorenem Leben, den Schächer zur Rechten. Er zeigte nicht nur Reue über seine Taten, sondern er hatte auch den sehnlichen Wunsch, wenn schon auf Erden alles verloren zu haben, doch wenigstens das Reich Gottes noch zu gewinnen. Er wandte sich an den Einzige, der ihm dies ermöglichen konnte: Jesus Christus, der König der Juden. Und der hing, obwohl unschuldig, direkt neben ihm am Kreuz. Den konnte er bitten. Der konnte ihm helfen. Und er sprach: Jesus, gedenke an mich, wenn du in dein Reich kommst! Und Jesus sprach zu ihm: Wahrlich, ich sage dir: Heute wirst du mit mir im Paradies sein. Luk.23,42f. Das war doch ein gewaltiger Wechsel: Vom Galgen direkt ins Paradies. Solche sind einige von euch gewesen. 

Der andere, der zur Linken Jesu, hatte keine Einsicht und kannte keine Reue über seine Taten, hatte kein Verlangen nach ewigem Heil. War er verführt? War er verhärtet? War er resigniert? War er verbohrt? Verloren war er und blieb es auch, denn Jesus sagte kein Wort zu ihm, kein Wort der Hoffnung, kein Wort des Trostes, kein Wort der Erlösung. So unterschiedlich kann man leben. Und so unterschiedlich muss man sterben. Solche sind einige von euch gewesen. Es muss in unserem Leben dieses Einst und Jetzt geben. Es mag nicht immer gravierend und aktenkundig sein, aber es muss am Ende die Gewissheit stehen: Aber ihr seid reingewaschen, ihr seid geheiligt, ihr seid gerecht geworden durch den Namen des Herrn Jesus Christus und durch den Geist unseres Gottes. 
Alles ist mir erlaubt

Wem die Schuld seines Lebens getilgt ist und wem die Sünden seiner Vergangenheit vergeben sind, der wird (hoffentlich) fragen, wie es weitergehen wird. So wie bisher keinesfalls mehr. Aber wie nun? Ist mir nun alles verboten? Darf ein Christ gar nichts mehr? Ist das weitere Leben als Christ nur noch ein Vegetieren und Dahinschleppen? Ist mir die Freude an dieser schönen Welt völlig vermiest? Gibt es nichts Nettes mehr für mich und mein Gemüt?

O, sagt Paulus, alles ist mir erlaubt, aber nicht alles dient zum Guten. Alles ist mir erlaubt, aber es soll mich nichts gefangen nehmen. Er denkt also vom Ende her. Welches Ergebnis kommt letztlich heraus, wenn ich mich so oder so verhalte? Nicht alles dient zum Guten. Bin ich, wenn ich dies oder jenes tue, am Ende noch wirklich frei? Mich soll nichts gefangen nehmen. 
Der reiche König Salomo hat gebetet: So wollest du deinem Knecht ein gehorsames Herz geben. 1.Kön.3,9. Der erfolgreiche Joseph am Pharaonenhof Ägyptens hat überwunden mit den Worten: Wie sollte ich denn nun ein solch großes Übel tun und gegen Gott sündigen? 1.Mo.39,9. Zweimal verschonte der junge König David seinen Schwiegervater vor dem Tod, weil er nicht seine Hand an den Gesalbten Gottes legen wollte. 1.Sam.24,7 und 26,9. Selbst wenn mir alles erlaubt ist, muss ich doch nicht alles tun! 
Der Leib ist ein Tempel des Heiligen Geistes

Wenn wir von Sünden reden, dann denken wir an falsche und schlechte „Gedanken, Worte und Werke“. Die Bibel geht aber noch einen Schritt in eine ganz besondere Richtung. Das mag uns peinlich sein oder auch nicht, aber unser Leib ist ein Tempel des Heiligen Geistes ist, der in uns ist und den Gott gegeben hat. In meinem Körper wohne nicht nur ich, sondern wohnt auch Gott durch den Heiligen Geist. Die Kirchenlehrerin Teresa von Avila (1515 – 1582) hat gesagt: Tu deinem Körper etwas Gutes, damit deine Seele gern in dir wohnt. Unser Predigtabschnitt legt uns nahe: Halte deinen Körper rein, damit der Heilige Geist gern in dir wohnt: Sauber und gesund, vital und beweglich, begehrenswert und schön, abgestimmt auf Gott und startklar zu jedem Dienst Gottes. Paulus meinte das im Römerbrief so: Ich ermahne euch nun, liebe Brüder, durch die Barmherzigkeit Gottes, dass ihr eure Leiber hingebt als ein Opfer, das lebendig, heilig und Gott wohlgefällig ist. Das sei euer vernünftiger Gottesdienst. Röm.12,1. Preist Gott mit eurem Leibe.
Amen                                                    + Volker E. Sailer [Red.349]
